
Zeitbericht

Die spanischsprechenden Katholiken der JS A und die christliche Zukunft La-
teinamerikas. Lateinamerikas Bevölkerung wächst schneller als die irgendelnes
anderen Erdteils. 19592 wohnten ı Südamerika rund 162 Millionen Menschen, dıe
hıs 193830 auf das Doppelte un his ZUT Jahrhundertwende Sar auf L/ Milliarde —
wachsen werden, 11n die Zunahme bısherigen aße anhält. Lateinamerika
wırd ann doppelt soviel inwohner zählen WIC die USA und Kanada UuSaIll.  I1l,

Neben China, ndien und den übrigen Ländern Asıens einschließlich der arabı-
schen Welt, denen weder die agrarpolitischen och die CNS damıiıt verbundenen
sozialen Fragen gelöst worden sınd, ıst Siüdamerika Punkt der Krde, der

Angriff des Bolschewismus ehesten erliegen wıird Ks bildet darum IM
der weltweiten Auseinandersetzung zwıschen dem Bolschewismus un der katho-
ischen Kırche 6e1N€6 entscheidende Front. Von 1er aus mu ß INan Spaniens Bemü-
hungen beurteilen, dem großen Priestermangel Südamerika teuern (vgl
diese Zeitschrift 154 Mai 1954 144) Daß dieser Hilfe Spaniens für dıe
südamerıkanischen Länder auch e1INe aulßerst wichtige Aufgabe für dıe Krhaltung
des Weltfriedens zukommt, ergıbt C1H Blick auf dıe Karte. Ks WaTe nıcht USZU-

denken, W as geschähe,. (30881 Siudamerika dem Bolschewismus anheimfiele.
Von daher gesehen gewınnt auch das Apostolat unter den spanischsprechenden

Einwohnern un Einwanderern der USA eINeE NEUE Bedeutung. on 154  4) hatten
dıe Vereinigten Staaten Texas annektiert und Krieg Mexiko 1343 alı-
fornien un Neumexiko SCWONNCNH, denen 18938 nach der sıiegreichen Beendigung
des Krleges mıiıt Spanien Porto 1C0 und die Philippinen als Kolonien un uba
als Protektorat folgten, VONn denen freilich inzwischen Kuba 1934 und dıe Philip-

endgültig 1946 wıiıeder aus dem Staatsverband der USA ausschieden
Immerhin gibt 65 heute doch C116 große Zahl VOo  — Bürgern der USA deren Mut-

tersprache das Spanische 1STt S0 wohnen allein New OrK 1/ Millionen Portori-
CaNner, denen VvETSANSCHNECNH Jahr rund weıtere hinzukamen. twa CL
Drittel der Erzdiözese New ork spricht spanisch. Dabei liegt die Geburtenrate der
Portoricaner beım Doppelten der ate der weılen Bevölkerung. Dies und dıe 'Tat-
sache, dafls 40 9/0 der Portoricaner untier 15 Jahren alt sınd, erg1ıbt, daß die Diözese
New York zusehends hispanisiert wIird.

New ork ist jedoch NUur C1iH kleiner Ausschnitt AUS dem Gesamtbild der Ver-
einıgten Staaten. on seıt über hundert Jahren stehen die Südwestlichen Staa-
ten un dem Einfluß spanisch--katholischer Überlieferung. Dazu kommt noch
e1Ne ständige Kinwanderung aus Mexiko. Im Siüdwesten der Vereinigten Staaten
leben schätzungsweise Millionen mexikanıscher Abstammung. 1953 wanderten
00 Mexikaner auf legalem Weg CIN, 1954 wWaren 65 mehr als 36 000 Wie viele
jedoch schwarz ber dıe Grenze kommen, vernmıas nıemand festzustellen er
den Mexikanern kamen ı den etzten Jahren auch 33 000 Kubaner ach den USA

Diese Menschen kommen den SA ı 1nNe gul durchgebildete kirchliche Or-
ganısatıon, der S16 systematisch geschult werden können. Freilich bedeutet dies
eiINe zusätzliche Aufgabe für den Klerus der Vereinigten Staaten, der e6.S5 ler ZU.
erstenmal mI1t katholischen EKinwanderern tun hat die nıcht AUS Kuropa kom-
MeEeN, sondern aus den Missionsgebieten der großen Kntdeckungszeit SO esteht
die wichtigste Aufgabe des nordamerikanischen Katholizismus diesen Einwande-
Tern gegenüber darın S16 vollen Mitgliedern der schon bestehenden arr-r-
bezirke machen Nur können S16 einmal die Brücke ZUu spanıschsprechen-
den Teil des großen Kontinents werden, C106 Brücke, die Tür die KErhaltung des
VWeltfriedens sehr wichtig werden könnte (AÄmerica, 37 Dezember

Die katholischen Schulen den Dereinigten Staaten Vom hıs April dieses
Jahres hielt die Katholische Krziehergemeinschaft der USA (National Educational
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Association) V unter dem Thema ‚„Bessere Schulen für eine bessere Eit“” in St. Louis
ihre diesjährige JTagung ab

Ciundschulen mıiıt 3340993 Kındern,1955 gab 65 ın den USA 9535 katholische
das sind rund 55— 60 0/0 der katholischen Kınder, dıe diesen Schulzweig besuchten.
Mittelschulen gab 65 2399 prıvate un!: Pfarrschulen mıt 639607 Kıindern, das
sind 0/0 der katholischen Kinder. Die 37 394 Seminaristen un Novizen der VE -

schiedenen Seminare und Ordensgenossenschaften zählen IN mıt den
219706 Studenten der 247 Colleges un Universitäten 100, das €l etwa 300
der katholischen Studenten un Studentinnen. Ks werden also UrCc. die katho-
1SC  e Erziehung insgesamt 4941 000 junge Menschen erfaßt.

Menge katholischer Kınder, dieK gibt jedoch ıin den Vereinigten Staaten eine
UK irgendeinem TUN: keine katholische Schule besuchen, VOL allem auch des-
WESCH nicht, weil 65 ZU wen1ge katholische Schulen gibt oder diese eın sınd.
Die nächsten Jahre werden och iıne Verschärfung der Lage bringen twa L/ der
vor-schulpflichtigen Kinder in den USA ist katholisch, während der katholischeBevölkerungsanteil DUr 20 9 qausmacht.

Man hat, diese rage lösen, verschiedene Vorschläge gemacht. Wo keine
katholische Pfarrschule errichtet werden kann, wiıll iIna  - versuchen, in der Nähe
der staatlichen Schule eın kleines Heim errichten, in dem die katholischen Kın-
der ihren Religionsunterricht erhalten sollen DiIie Volksschüler könnten VOTL der
Schule, die Mittelschüler ach der Schule dorthin kommen:.: Außerdem schlug INa  b

die Errichtung VO  en Paraflelklasgen VOT, da{flß i11N1an zweimal viel Schüler auf-
nehmen könnte.

Freilich hängt dıese Frage NS miıt der Zahl der Lehrer ZUSAaMMCN., on heute
ıst jeder fünfte Lehrer eıner katholischen Schule eın Lale, dessen Bezahlung
sıch billigerweise ach der Besoldung der staatliıchen Lehrkräfte richten mu

Warum sınd nach Ansicht der Katholiken der USA überhaupt katholische Schu-
len notwendig? Die Antwort darauf gibt Prof. Niblett VON der Uniıversiıtät ee
in seinem Buch „KEducatıon the lost dimension°®°. Kr schreibt dort, da{fs den
staatlichen Schulen Amerikas ZWAaTr alles mögliche für pOr un körperliche Kr-
zıehung, für natürliche un eın menschliche Sıttlichkei getla werde, da aber
dıe religıöse Erziehung gut w1ie völlig ausgeschaltet sel. Den TUn sıeht 1m
Bestehen vieler Religionsgemeinschaften, wodurch dıe nationale Einheıit gefähr-
det werde, weniger also ın einer Feindschaft die Religion überhaupt.

Die relig1iöse Erziehung besteht ach Ansıcht vVon Prof. Niblett ın mehr als 1
Katechismusunterricht: Ihr Grundelement besteht in der unbedingten Vorausset-
ZUNS der Kxistenz (GGottes. Das zweıte, womıt sS1e rechnet, sınd dıe Geheimnisse, —
ter denen das menschliche Leben steht un denen sıich der Mensch beugen hat,
denen siıch auch beugen will, WEeENN der Stimme se1ines Herzens folgt. Das
driıtte ist eigentlich NUur eine Folgerung aus dıesen beiden Tatsachen: die Religion
mu{fß die bestimmende Kraft des gesamten Lieebens, VOL allem des sıttlichen SECIN.

Man möchte meınen, der Staat habe eın Interesse daran, solche Bestrebungen
unterstützen, indem den Katholiken Geld Unterhalt un: Ausbau ihrer

daß siıch das äandere.
Schulen gebe. Das ist jedoch nıicht der Fall, un es esteht auch keine Aussicht,

Die öffentliche Meinung Amerikas wendet sich och immer alles, w as ka-
tholisch ist. Der rI1eg, der manche Wendung brachte, hat darın alles beim
alten gelassen. Das amerikanische Geistesleben iıst nach WwW1e VOL entweder gleich-
gültig oder sogar ablehnen katholisches Gedanken- un eengut.

Das bedeutet eine schwere Belastung für das katholische Geistesleben. Vor eiwa
Jahren tellte Prof. Millar Vo der Havard Universıtät in einer soziologischen

Untersuchung ber dıe Konfessionszugehörigkeit VOo 187 Wirtschafts- un 163
politischen Führern aus dem ersten J ahrzehnt dieses Jahrhunderts fest, dafs in
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keiner der beiden Kategorien die Katholikén besonders heräorrä en. In der ersten
sınd S1e mıt 70/0’ 1n der andern mit 40 vertreten. ine ähnliche, von Liston Po(von der ale Universität) angestellte Untersuchung für die Jahre 1939— 1946
brachte ähnliche Ergebnisse. Bedrückend ist ferner, daß ach einer von R. Knapund Goodrich angestellten Untersuchung eın eINZIgES katholisches Kollegun keine katholische Universität nier dıe ersten fünfzig Anstalten rechnen
ıst, aus denen die meisten Wissenschaftler hervorgegangen sınd. merhin ergadie Untersuchung von Liston Pope, dafß die Katholiken eLWAaSs mehr bedeuten, als
ihnen die öffentliche Meinung zubilligen will. Es wıird och vieler Jahre geduldigerArbeit bedürfen, bis die Katholiken den Vorsprung einholen, den ihnen die andern
voraushaben. nicht weil diese egabter wären, sondern weil S1e die günstigerenAusgangsbedingung
hatten. ‚ In diesem politisch VonNn den A_ngelsachsep erschlossenen aum

Theologisch- politiséhes Fernstudium ın der UdSSR. Nach eiınem Bericht 1
„Journal des Moskauer Patriarchats‘‘ (1959, eft 12 28L unterhalten dıe Lehr-
kräfte des Geistl. Seminars un der Geist!. Akademie VON Leningrad bereits se1t
1943 ein Wernstudium, dem sıch Priester aller Diözesen neben ihrer Seelsorgsarbeitwıdmen können. Einem solchen Studium kommt hbesondere Wichtigkeit zu; el
der weıtaus größte Teil des orthodoxen Klerus kaum eıne Berufsausbildung erhal-
ten hat ach kirchenamtlichen Statistiken gab 1940, also bei der „Versöhnung‘
VO  ; Kirche und Staat, och eLiwa 5000 Geistliche, 1945 wären 6S aber schon 25 000
und 1946 schon Priester, WwWIe Metropolit Nikolai Kruticki be1ı seinem Besuch
in Paris behauptete. Also wären in NUur Tünt Jahren (Kriegszeit!) 000 Neuprie-
ster herangebildet worden! Tatsächlich hatte man gleich ach Kriegsende VeTr-
schiedenen Orten theologische Abendkurse eingerichtet, die dann den acht
heute existierenden Priesterseminarien ausgebaut wurden. Darum heißt 6S ın dem
erwähnten Bericht: „HKs genugt keineswegs, DUr glauben, na  —_ mufß diesen Glau-
ben auch kennen . Als Diener der Kirche mufß Inan iıhre Lehre, ihre Kanones und
ihre Geschichte kennen un als Bürger des Vaterlandes soll Ha  > etiwas Von dessen
Vergangenheit un Gegenwart wissen. In dieser Beziehung mu jeder Seelenhirte
selbst weiterstudieren, WwWenn dıe mıiıttlere oder höhere Geistl. Schule Sanz
durchgemacht hätte; erst recht aber jeder, der nıcht die nötige Ausbildung be-
kam.  o Technisch esteht das Fernstudium In der Ausleihe VON Büchern, denen —_
thodische Anweisungen ZU Studium beigegeben werden. Dabei ist bedenken,
daß eigentlich theologische Bücher, erst recht Lehrbücher. seıt der Revoalution
nıcht mehr erschienen sınd. An geistlichem Schrifttum gab 6S bisher NUur die Pre-
digten des Metropoliten Nıkolai, das jährliche liturgische Kalendarium und einigeNotenblätter: der TUC einer russıschen Bıbel, der seıt Jahren 1m Ausland ver-
kündet wird, ist HIS heute noch nıcht erfolgt. Die Fernstudenten werden dreimal
1m Jahr Besprechungen un Vorlesungen zusammengeholt. Von Zwischen- oder
Abschlußprüfungen ıst nicht dıe Rede Der entstammt der und Seminar-
klasse un den Fächern der Akademie. Zur eıt sollen sıch mehr als 400 Geisthche

Studium beteiligen, seıt 1943 hätten über 100 eilnehmer den Seminarkurs
und zehn den Akademieku\rs beendet.

Die katholischcla Kircfie In Australien. ach dem katholischen Jahrbuch VONn
Australien 1956 zaählt das Land 5396863 Katholiken, 17,5% der Bevölkerung, Ks
gibt 108 Pfarreien. Im etzten Jahr wurden NCUC Kirchen gebaut. 1919 Welt-
priester, 1013 Ordenspriester und Mitglieder weiblicher Orden un (Genos-
senschaften sıind ım Land tätig. In 36 Seminarien studieren 1336 Theologen.
uberdem werden Vo  z} der Kırche noch Kollegien 1Im Universitätsrang‚ 126 bzw.
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